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îlittociberfommer.
Der 2llttneiberfommer fpinnt
Seine Sitberfäben,
©ote ©ofen gibt's nur met)r
3n ben Stumentäben.
SonttenftraI)Ien finb fo bleicl)
SBie ©efpenfterfetjemen,
Unb bes ©artens letjte 3'^r
Sinb bie ©tjrgfantljemen.

Söfer SBinb pfeift biffig, fdjarf
Um bie Strafjeneden,
2tn ben Säumen fiet)t man fdjon
©tandjmat !al)te gleden.
SBunberbar ber Sudjeittoalb
©tönst im garbenfpicle,
Stbrcije gibt's fdjott ïeine meljr,
2Iber ©aben — niete.

©ote 2lepfet btinîen nod)
§ie unb ba im £aube,
|>ie unb ba am ©ebftod t)ängt
2tud; nod) eine Staube.
2IIpenpoft unb Sergbafm l)at
Den Setrieb gefdjfoffen,
Stonbe ©täbels fiept man fdjon
Ot)ne —. Sommerfproffen.

3« ben Stuben Ijeiät man nun
2bud) fdjon uiieber, leiber,
Unb bie ©täbels tragen [djon
Seritable Äleibet.
©otes ©tänteldjen ftelpt gut
SJtandjem f)übfd)en Ainbe,
Unb bie Sitberfäben sietj'n
Durd; bie äßelt im äßinbe.

25o iifuc Uferte ös ©rödje.
(Sctjtub.)

3toüfdjet)ne t)ei mir üs ou mit djtgnere
Summte begniiegt. 3roeunral |i) mir be Staffer»
leitige nad)e, Sgs t)et me»ne g|eit, bie für
ffirädje, als nieberfdjtagsarme Ort, e gaits bfun»
beri Sebütung I)et. Da Quelle attei nib us»
reiche, alli Statte unb 2ted)er s'betoäffere, toärbe
ou £eitungc us ein ©iebbad), ber 2lbftufj nom
©iebgtctfdjer, tjarcgfiietjrt. 3^ ©runbbefitjer
Ijct bs ©ädjt ufc einsät)! SSafferfdftunbe. 2Mr
fidj nedjer über bie Setoäffcrungsanlage inter»
effiert, foil ber llffat} nom Setunbartetjrer Otto
Stettier über ©rädje im galjrbuecb 1928 nom
S. 21. ©. nadjetäfe, bert finbet är altes SBüffetts»
roärte über bie 2BafferIeitunge, bs £anb unb
Sott on ©rädje. gafdjt no met) als bie Sgs
f)ct üs i bene gerie aber bs ©tatterljorn be=

fd)äftiget, bas mir no ©rädje us, bi Harem
Süätter, roenigfdjtens ber oberfd)t Seit berno,
us ber gerni gfet) ^ei. 2l»me=ne fd)önc Dag
bets gl)eifje: Uf, nad) 3*r'Tiatt, enr ©tatter»
fiorn sue! Us greub am £oufe unb eljrtid)
gfeit, on d)Ig us greub am Sdjpare, Ifei mir,
mp grou, Dod)ter unb mg Sffienigïeit, ber 2Bäg
bertfjärc bs guefj sriidgteit. D'3ermatt f)ei mir
üs nib lang ufgt)atte unb gmadjt, bafj mir us
bäm Drubet fg ufedjo. S £>ufe §otet, no met)
iportiers unb a jebeiit ©gge e Särgfüetjrer!
©tir fg grab tagtet gäge b'iRgffelatp sue, tno
mir, tniebet us greub am Sd)pate, im §eu
übernadjtet I)ei. © tjerrlidje, unnergäfjlidje 2lbe
bei mir bert obe oerläbt, bis 3um 2)nad)tc fg
mir ooruffe gfäffe unb tjei sum ffltatterl)orn
übere gfd)tunet, bas mir bert i fgr ganse er»
babene ©röfji unb Sd)önt)eit tfei djönne be»

tradjtc. ftlar bet fieb fgni ©ifegfd)talt i Gimmel
ufegfdjtredt, nume es djtgs roferots SBöIIIi ifd)
uf ber lingge Sgte nom ©ipfet be greife na
bafume gfaljre. © Droum no 40 3abre ifd)

für mi bert in ©tfüllung gange, ober tnenig»
fdjtens 3ur §ätfti. Uf bs ©tatterborn börfe
d)täble, bas toär fafdjt 30'tl nertangt gft nom
Sdjidfal. Ds Döcbterti bätt' natürtid) fofort
ja gfeit, incnn bie grag sur Distuffioit d)o toär:
2Bei mer ufe? 2lber tnas nü^t es 3'frage,
roeitits bod) ttiit d)a brus gät)? — SOÎir bei
üs bu am anbete Dag mit cm ffiornergrat
müefse 3'fribe gab- fleiber ifd) bs SBätter nib
pritna gfi, too mir am Dtorgc ant Dtiini ad)o
fg. Sälbfd)tnerfd)tänbticb 3'guefj! 2Bär feit öp=

pis aubers? © djatte fluft I)et gniäil)t, es ï)et
3iemlid) nil Stöbet gba, e d)Ut3i 3b't bets 110

afa risle. Ds panorama nom ©ontergrat I)ei
mir gottlob nib bi üs gt)a, fiifdj t)ätti me
ntüefje nerstngfle. fötit ber berüebmte Usfid)t
ifd) alfo nib nit tos gfi. © 3gttang I)ei
mer b'SRonterofagruppe gfet), b'tBctßmpsbüttc,
ba unb bert es Stüd no ittc=ite uitbelannte
©ipfet. Unb 110 ber ©ornergIet[d)er. 9iad)=e»re
Sd)duitb fg mir toieber taltnärts unb uiieber,
i gibe lei Äommentar met) bersue, uf Sdjue»
fd)ters IRappe, teils bi Sunnefd)gn, teils bt
liage, nad) ©rädje ntarfdjiert.

Scatürtid) tnär no nit s'fäge über üfi gerie
3'©räd;e, über bas befd)eibene, eifad)e ©öltlt
bas bert i febtnärem .kämpf Ums Dafg labt,
©it gntereffants tnär 3'nerselte no bene net»
fd)iebene ©ebritüd) unb ber eigeartige Sd)prad),
mie me fe bs ©rädje bi be 2)t)eimifd)c gt)ört.
2lber ber 3*tab im ©Iglappcrlättbli ifd) be»

fdiränlt unb mabnt es Ütenb 3'inad)e. 3 dja
nunte bemerte, bafs oili ©Sortänbunge uf e,
i unb u tute. Sie fäge sum ©ifptel „§ots
fcfdcppme", ,,©t)ote fdjngbe", „Ütnte bereitu".
©s ©uebti ba=iti 3U fgm Srüeberti gl)öre fäge:
,,2Bofd;t äd)t ietj d)0 ober lituefj i bi d)0 reidfu".
50 be alte flüt gbört me 110 ba unb bert
ber ©ruefp ,,©n gueten Dag gtninfdjt".

2tnt 5. 2lugufd)t t)ei nter fd)o ntüefje a bs
Seigab battle. Die 2Irbeit, bis uiieber altes
ifd) gpadt gfi! Unb erfdjt bä Dransport no
all bäm ©epäd, 9ieisd)örb, Sd)ad)tle, ©atet,
©idle no Siene nad) ©rädje 3ur ©ofcb'tabtag!
Der cingig SBage, tno bs ©räd)e erifdftiert, ifd)
e gfigi Sdjtofjbäre, ©igetum no ber ©ofd)t.
2tber fo 11c d)... ©tjarre ntucfj netfd)tanbe fg
S'banbt)abe. D'grou ifd) mit e=me ©ad norus,
Dodjdet unb i mit ber koupttabig uf ber ©äre
binbebrg. ©tit fo=iitc»ne tnaggelige ffifät)rt e

fd)totjige Sdjtutj uf mit grofs'e Sdjteine bruf
unb tiefe £öd;er briitn, djeut bätite, tnie bas
gange ifd). 2111 Ougebtid I)et bie ©agafd)i afa
gigampfe unb tnölle obe abe djo. „§äb ne,
I)äb ite i d)a nümme ....!" Unb berbg
ifd) üs ber Sdftneifj i t)ätte Säd) no ber
Sdjtirne grumte. 3^tfd)t bots no afa rägne.
Ou bas no! 2Baffer tnär ietj be gitue. ©tötj»
lid) djunt no t)iube c grou 3ued)e, es gtofjes
grobfd)Iad)tigs 2Bgb, nimmt, otini es SBort
S'fäge, bä ©barre a fid), d)ebrt tie um unb
ftofjt ne_ im §ui ber Sdftut; uf bis nor ©ofdjt
1111b ocrfd)ttiinbet i=me=ite ©äbefträfjli. ©ti t)et fe
ltume no gt)öre Iad;e. 3'Ietfd)t I)ei mer be»
griffe, tnarum. Settig ©bärrc tuet me bait
fd)tofje, nib siel). Duntmlöpf, tnas mir fg gfi!

2lm anbete ©torge, am füfi, I)ots bu gtjeifje
2tbfd)ieb ttäb nom liebe ©räd)e. ©äge Särit 311e!

©ad) altem Srudj bei mir aber no c Unttoäg
gittadjt. Ufettt d)ürsifd)te 2Bäg i 2llttag srügg,
bas bätt' bs .§ät3 nib djönne über fid) bringe.
51 fd)önftem 2©ätter fg mir alfo abe i bs
Dal, gäge

_
St. ©ittaus söge, no bert 311t 2l(p

3uitgen ufc unb nad) d)iir3ent Ufentt)alt 3um
2tugftborbpafj gfd)tige, 2893 ©ieter, too mir
am batti brü tial)ntittags aglaitgt fg. ©äd)ts
nom ©afj redt fid) b'Sdjtnarsborit mit 3200
©teter i b'£öd)i. Sdjpät fg mer, aber ba ufe
toei met bod) no, bei mer üs gfeit. © feligi ©Iä=

I get)eit Iat)t fid) b'Sdjpatjfamilie nib ta entgat).
©ad) be niere fg mir toürllid), trot; em ©eu»
fd)ttee, uf em ©ipfet gl)odet. O, inas für ne
berrlidje Usblid ifd) bas gfi! ©s ©teer, no
©ipfet bei mer d)önne über fdjoue.

' D'Särner»
atpe nom DotbeI)orn bis sunt ginfd)teraarbocn,
©ottbarbgruppe, Deffineratpe, ber ©tonte £eone,
b'©tifd;>abel, £gslamm, SBgfjborn, rogt im
§ititergrunb b'Saoogerbärge. ©ipfet um ©ipfet,
2ttpe unb Dater. © gansi Sdjtunb lang bei
mir bie §errlid)ïeit betnunberet. ©ätbär ifd) es
im 2)Ifd)ritt ber unbere ©ruebealp sue' gange,
no too mir biräft uf bs Dörfti ©ruebc im
Durtmanntal gfef) bei. Ds §otel ifd) fd)o
I)äII ertxidjtet gfi unb i ©ebanle t)a=ni mi fdjo
a ber Dable b'bôte gfef; mit e^re gtäfdje 2Bg
not mer unb es feins Souper uf em Difd).
©0 met) f)a=ni gfet). ©s früfd) a3oges, tneidjs
Sett mit»e»me gauteul im 3immeregge. 2lber
es bet nib folle fg. D'grou unb Dodjter t)ci
bruf befd)tanbe, no einifd) im §eu s'übernadjte.
Scbpare? D'©tinberl)eit I)et fed) ber ©tel)tt)eit
müefje füege, tnas rnott me ba mad)e, int 3b'i»
alter nom grouerädjt. gm büfdjtere £ärcbetnalb
bei mir näbe»me Sad) fd)itäll abtodjet, tnäbrettb
e fjalb Sdjtunb togter uitbe es gafd)ttid)S §us
fg frünbtidji §anb sutn 2BiIIIomnt usgfd)tredt
I)et. Unb bruf bei mir ine=re etänbe Senn»
bütte e djalti, fd)taflofi ©ad)t 3iiebrad)l; es
bitjeti Sd)trou unb nit berti £abe!

21m ©torge am füfi, toic's taget f>ct, tjei
mir üfes berrlidje ©liger oerlab uttb int Drab
ifd)'s bürab gange nad) ©ruebe unb bür bs
Durtmanntal. 21m 3äbni bei b'Sunne toieber
präd)tig gfd)ine unb alles Sdjtnäre unb £odenbe,
b'fd)täd)ige Sdjtrou, bie f)ertc £abe, bs roeidjc
Sett unb b'Dabte b'bôte fg oergäffe gfi. So
oit 111er s'©ad)t gfrore bei, fo niel mir bu
3'©tittag, i ber bröttttenbc Sunuebitj, ufern
tngtere 2Bäg no Durtmannborf übet ©antpel
3tir bödjglägene £btfd)bärgfd)tation §ott)cn börfe
fd)tnitje. Dert bet üs ber £ötfcbbärg3ug i fg
Obt)uet gno unb nad) Äanberftäg gfüel)rt, tno
mgni Dröum no ber oorige ©ad)t tnenigfebtens
teiltugs i Erfüllung gange |g. ©ädjär fg mir
rogters gfat)rc — unb ptötjlid) I)ets gl)eifje Särn,
altes usfcbtgge!

Deriuit Ijei üfi gerie es 2lenb gno. 2tber
mir bänle Ijüt no mit greube a bie fd;öne
gerietagc bs ©räd)e, a bas fdjtilte SBallifcr»
börfti, a bä uiunberbar 2Ibe uf ber ©gffetatp,
a bs ©tatterI)orn unb bie benlid)i ©ad)t uf
ber unbere ©ruebealp. Sifd) tjoit fd)ön gfi!

S f d) p a lj.
e>

ßumor.
©tarieti (an ber SBiege ibreê fi^rcicnben Srüber=

cbenë): „3Bo fommt benn ber ber, ©lutter?" —
„Som §immet, Sfirtb." — „Sein SBunbcr, bag
fie ben ©dbreibafâ ba nidjt bebatten roollten."

*
„3cb b«6e meinem Sräutigam gefagt, id)

motte ibn nidbt mebr feben."
— „2Ba§ tat er ba?"
„@r b«t ba§ fliebt auëgetiifcbt."

*

„Der Stpotbeter bot feine Sinber raabtfcbeinlicb
febr lieb ?" — „®a§ mitt ii^ meinen, menn er
fie burdbprügett, chloroformiert er fie immer
oorber."

*

„Sie, §err Doftor, fönnen mir aid gtojjer
$fetbefreunb boeb fidjer fagen, ob einem nacb
bem ©eiten nid^t ber Sopf febr mcb tut?"

„2lber nein — gerabe baä ©egenteil, gnäbige
grau."

ill Is> 1'ttll nl l 'iUlâ' ^âll^''''"''^s»ûit..s...àìr..ìr...,e..?.^.Un..ì.^,s,ìlk'li?'"'"'l '«' '"'ìà^k.ià^^>âttU^U»U»ì»-ì«l-»it »«ìì,«t
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Altweibersommer.
Der Altweibersommer spinnt
Seine Silberfäden,
Rote Rosen gibt's nur mehr
In den Blumenläden.
Sonnenstrahlen sind so bleich
Wie Gespensterschemen,
Und des Gartens letzte Zier
Sind die Chrysanthemen.

Böser Wind pfeift bissig, scharf
Um die Straßenecken,
An den Bäumen sieht man schon
Manchmal kahle Flecken.
Wunderbar der Buchenwald
Glänzt im Farbenspiels,
Störche gibt's schon keine mehr,
Aber Raben — viele.

Rote Aepfel blinken noch
Hie und da im Laube,
Hie und da am Rebstock hängt
Auch noch eine Traube.
Alpenpost und Bergbahn hat
Den Betrieb geschlossen,
Blonde Mädels sieht man schon

Ohne -- Sommersprossen.

In den Stuben heizt man nun
Auch schon wieder, leider,
Und die Mädels tragen schon
Veritable Kleider.
Rotes Mäntelchen steht gut
Manchem hübschen Kinde,
Und die Silberfäden zieh'n
Durch die Welt im Winde.

Vo üsne Ferie ds Gräche.
«Schluß.,

Zwüscheyne hei mir üs ou mit chlynere
Bummle begnüegt. Zweumal jy mir de Wasser-
leitige nache, Bys het me-ne g>eit, die für
Gräche, als niederschlagsarme Ort, e ganz bsun-
deri Bedütung hei. Da Quelle alle! nid us-
reiche, alli Matte und Aecher z'bewässere, würde
ou Leitunge us em Riedbach, der Abfluß vom
Riedglctscher, häregfüehrt. Jede Grundbesitzer
het ds Rächt ufe Anzahl Wasserschtunde. Wär
sich necher über die Bewässerungsanlage inter-
essiert, soll der Ufsatz vom e^ekundarlehrer Otto
Stettler über Gräche im Jahrbuech 1928 vom
S. A. C. nacheläse, dert findet är alles Wüssens-
wärte über die Wasserleitunge, ds Land und
Volk vo Gräche. Fascht no meh als die Bys
het üs i dene Ferie aber ds Matterhorn be-

schäftiget, das mir vo Gräche us, bi klarem
Wätter, wenigschtens der oberscht Teil dervo,
us der Ferni gseh hei. A-me-ne schöne Tag
hets gheiße: Uf, nach Zermatt, ein Matter-
Horn zue! Us Freud am Louse und ehrlich
gseit, vu chly us Freud am Schpare, hei mir,
my Frou, Tochter und my Wenigkeit, der Wäg
derthäre ds Fueß zrückgleit. D'Zermatt hei mir
üs nid lang usghalte und gmacht, daß mir us
däm Trubel sy usecho. E Hufe Hotel, no meh
Portiers und a jedem Egge e Bärgfüehrer!
Mir sy grad wyter gäge d'Ryffelalp zue, wo
mir, wieder us Freud am Schpare, im Heu
übernachtet hei. E herrliche, unvergäßliche Abe
hei mir dert obe verlädt, bis zum Pnachtc sy
mir vorusse gsässe und hei zum Matterhorit
übere gschtunet, das mir dert i syr ganze er-
habene Erößi und Schönheit hei chönne be-
trachte. Klar het sich syni Risegschtalt i Himmel
ufegschtreckt, nume es chlys roserots Wöllli isch

uf der lingge Syte vom Gipfel de Felse na
dasume gfahre. E Troum vo 49 Jahre isch

für mi dert in Erfüllung gange, oder wenig-
schtens zur Hälfti. Uf ds Matterhorn dürfe
chräble, das wär fascht zvil verlangt gsi vom
Schicksal. Ds Töchterli hätt' natürlich sofort
ja gseit, wenn die Frag zur Diskussion cho wär«
Wei mer use? Aber was nützt es z'frage,
wenns doch mit cha drus gäh? — Mir hei
üs du am andere Tag mit ein Gorncrgrat
müeße z'fride gäh. Leider isch ds Wätter nid
prima gsi, wo mir am Morge am Nüni acho
sy. Sälbschtverschtändlich z'Fueß! Wär seit öp-
pis anders? E chalte Luft het gwäiht, es het
ziemlich vil Näbel gha, e churzi Zyt hets no
afa risle. Ds Panorama vom Gornergrat hei
mir gottlob nid bi üs gha, süsch hätt! me
müeße verzwyfle. Mit der berllehmte Ussicht
isch also nid vil los gsi. E Zytlang hei
mer d'Monterosagruppe gseh, d'Betömpshütte,
da und dert es Stück vo me-ne unbekannte
Gipfel. Und no der Gornergletscher. Nach-e-re
Schtund sy mir wieder talwärts und wieder,
i gibe lei Kommentar meh derzue, uf Schue-
schters Rappe, teils bi Sunneschyn, teils bi
Rüge, nach Gräche marschiert.

Natürlich wär no oil z'säge über üsi Ferie
z'Gräche, über das bescheidene, eisache Völkli
das dert i schwärem Kampf Ums Dasy labt.
Vil Intéressants wär z'verzelle vo dene ver-
schiedene Gebrüüch und der eigeartige Schprach,
wie «ne se ds Gräche bi de Pheiniische ghört.
Aber der Platz im Chlapperläubli isch be-
schränkt und mahnt es Aend z'mache. I cha

nume bemerke, daß vili Wortändungc uf e,
i und u lute. Sie säge zum Bispiel „Holz
schleppme", „Chöre schnyde", „Anke bereit»".
Es Buebli ha-ni zu sym Brllederli ghöre säge«
„Woscht ächt ietz cho oder mueß i di cho reichu".
Vo de alte Lllt ghört ine no da und dert
der Erucß« „En gueten Tag gwinscht".

Am b. Auguscht hei nier scho müeße a ds
Heigah dänte. Die Arbeit, bis wieder alles
isch ypackt gsi! Und erscht dä Transport vo
all däm Gepäck, Reischörb, Schachtle, Paket,
Pickle vo Biene nach Gräche zur Poschtablag!
Der einzig Wage, wo ds Gräche erischtiert, isch
e ysigi Schtoßbäre, Eigetum vo der Poscht.
Aber so ne ch Charre mueß verschtande sy
z'handhabe. D'Frou isch mit e-me Pack vorus,
Tochter und i init der Houptladig uf der Bäre
hindedry. Mit so-me-ne waggelige Eführt e

schtotzige Schtutz uf mit große Schteine druf
und tiefe Löcher drinn, cheut dänte, wie das
gange isch. All Ougeblick het die Bagaschi afa
gigampfe und wölle obe abe cho. „Häb ne,
häb ne i cha nümme ....!" Und derby
isch üs der Schweiß i hälle Bäch vo der
Schtirne gruirne. Zletscht hets no afa rägne.
Ou das no! Wasser wär ietz de gnue. Plötz-
lich chunt vo hinde e Frou zueche, es großes
grobschlachtigs Wyb, nimmt, ohn! es Wort
z'säge, dä Charre a sich, chehrt ne um und
stoßt ne i«n Hui der Schtutz uf bis vor Poscht
und verschwindet i-me-ne Nübesträßli. Mi het se

nume no ghöre lache. Z'letscht hei «ncr be-
griffe, warum. Settig Chärre tuet ine halt
schtoße, nid zieh. Dummköpf, was mir sy gsi!

Am andere Morge, am fllsi, hets du gheiße
Abschied näh vom liebe Gräche. Gäge Bärn zue!
Nach altem Bruch hei mir aber no e Umwäg
gmacht. Ufem chürzischte Wäg i Alltag zrügg,
das hätt' ds Härz nid chönne über sich bringe.
Bi schönstem Wätter sy mir also abe i ds
Tal, gäge St. Nikiaus zöge, vo dert zur Alp
Jungen ufe und nach churzem Ufenthalt zum
Augstbordpaß gschtige, 2393 Meter, wo mir
am halb! drü nahmittags aglangt sy. Rächts
vom Paß reckt sich d'Schwarzhorn mit 3290
Meter i d'Höchi. Schpät sy mer, aber da ufe
wei mer doch no, hei »rer üs gseit. E seligi Elä-

l geheit laht sich d'Schpatzfamilie nid la entgah.
Nach de viere sy «nir würklich, trotz ein Neu-
schnee, uf eiii Gipfel ghocket. O, was für ne
herrliche llsblick isch das gsi! Es Meer vo
Gipfel hei mer chönne über schone. D'Bärner-
alpe vom Doldehorn bis zum Finschteraarhorn,
Gotthardgruppe, Tessineralpe, der Monte Leone,
d'Mischabel, Lystamm, Wyßhorn, wyt im
Hintergrund d'Savoyerbärge. Gipfel um Gipfel,
Alpe und Täler. E ganz! Schtund lang hei
mir die Herrlichkeit bewunderet. Nächär isch es
im Mschritt der undere Gruebealp zue gange,
vo wo mir diräkt uf ds Dörfli Eruebe im
Turtmanntal gseh hei. Ds Hotel isch scho

häll erlllchtet gsi und i Gedanke ha-ni mi scho

a der Table d'hôte gseh mit e-re Fläsche Wy
vor mer und es feins Souper us ein Tisch.
No meh ha-ni gseh. Es srüsch azoges, weichs
Bett mit-e-me Fcmteul im Zimmeregge. Aber
es het nid solle sy. D'Frou und Tochter hei
druf beschtande, no einisch im Heu z'übernachte.
Schpare? D'Minderheit het sech der Mehrheit
müeße füege, was wott me da mache, im Zyt-
alter vom Frouerächt. Im düschtere Lärchewald
hei mir näbe-me Bach schnäll abkochet, während
e halb Schtund wyter unde es gaschtlichs Hus
sy fründlichi Hand zum Willkomm usgschtrsckt
het. Und druf hei mir ine-re elände Senn-
hülle e chalti, schlaflosi Nacht zuebrachl« es
bitzeli Schtrou und vil herti Lade!

ülm Morge am füfi, wie'? taget het, hei
mir uses herrliche Gliger verlah und im Trab
isch's dürab gange nach Eruebe und dür ds
Turtmanntal. Am zähni het d'Sunne wieder
prächtig gschine und alles Schwäre und Lockende,
d'schtächige Schtrou, die herte Lade, ds weiche
Bett und d'Table d'hüte sy vergösse gsi. So
vil mer z'Nacht gfrore hei, so viel mir du
z'Mittag, i der brönnende Sunnehitz, ufem
wytere Wäg vo Turtmanndorf über Gampel
zur höchglägene Lötschbärgschtation Hothen dürfe
schwitze. Dert het üs der Lötschbärgzug i sy
Obhuet gno und nach Kanderstäg gfüehrt, wo
myni Tröum vo der vorige Nacht wenigschtens
teilwys i Erfüllung gange >y. Nächär sy mir
wyters gfahre -- und plötzlich hets gheiße Bärn,
alles usschtyge!

Dermit hei üsi Ferie es Aend gno. Aber
mir dänte hüt no mit Freude a die schöne

Ferietage ds Gräche, a das schtille Walliser-
dörfli, a dä wunderbar Abe uf der Ryffelalp,
a ds Matterhorn und die herrlich! Nacht uf
der undere Gruebealp. Sisch halt schön gsi!

S s ch p a tz.

s
kumor.

Marieli (an der Wiege ihres schreienden Brüder-
chens): „Wo kommt denn der her, Mutter?" —
„Vom Himmel, Kind." — „Kein Wunder, daß
sie den Schreihals da nicht behalten wollten."

-«-

„Ich habe meinem Bräutigam gesagt, ich
wolle ihn nicht mehr sehen."

— „Was tat er da?"
„Er hat das Licht ausgelöscht."

-s-

„Der Apotheker hat seine Kinder wahrscheinlich
sehr lieb?" — „Das will ich meinen, wenn er
sie durchprügelt, chloroformiert er sie immer
vorher."

„Sie, Herr Doktor, können mir als großer
Pferdefreund doch sicher sagen, ob einem nach
dem Reiten nicht der Kopf sehr weh tut?"

„Aber nein — gerade das Gegenteil, gnädige
Frau."
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